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Der Kultusminister Düsseldorf, den 25. Mai 1965 
~es lundes Nordrhein- Westfalen 

Übergangsrichtlinien für das l•'ach 
G e m e i n s c h a ~ t s k u n d e 

(Anlage zum RdErl . II E. 36-21/0 Nr . 1915/65) 

I. ~11ß2~g~~2-~~e~E~~~g~~ 

ras Fach Gemeinschaftslcundc dient in besonderem Maße der 
politischen 13ildung und Erziehung . Gegenstbinde der Sozial­
~runde (Soziologie, \'lirtschafts\·risscnschafter., Rechtsuissen­
schaft und Politologie) sollen in allen Teilbereichen cler 
Gemeinschaftskunde angemessen berücksichtigt v1erden . 
Daraus ergibt sich die Einheit des Fachcsr 

Im Unterschied zur bisherigen Regelung sind außer dem Fach­
lehrer für Geschichte die Fachlehrer für Erdkunde und für 
Philosophie beteiligt . Die Wochenstundenzahl im Yacl1 Gemein­
..:chaftf:;kunde ist um zHei Stunden, von vier auf sechs, erhöht. 

Die zur Zeit geltenden Richtlinien für Gemeinschaftskunde 
bleiben in wesentlichen in Kraft. Die Richtlinien für Philo­
sophie sind in sinngemäßer AuS\·mhl anzm·renden. 

Tiidaktirche und methodische Überlegungen zu den ThemcnJ{reisen 
sind von den beteiligten Fachlehrern von Zeit zu Zeit gcmeii~ 
s~n durchzuführen . Alle Möglichkeiten einer Zusamoenarbeit 
- "..UCh ni t Lefirern anderer Fächer - sollten ausgeschöpft \·:er­
d.an (vgl. Richtlinien für Geschichte und GerncinschaftsJrnr..dc 
Seite 48 oben) . 

1 . Geschichte mit Sozialkunde 

1.1 Die allger:winc ~:!:!.fß§:E~!!~~~!1~~g der Richtlinien für Ge­
schichte und Gemeinschaftskunde, der Grundplnn der 'Q~~~E= 
E~~b!~ß~ß~~~!g!!9:S: und die Empfehlungen hierzu behal tcn ü1re 
Gültigkeit. Eer Geschichtslehrer kann den nachfolgenden 
Übergangsrichtlinien für Erdkunde und für Philosophie ent­
nehr.:cn, \.'elche Binzcl thenen für den Erdkunde- und Philo­
~ophicuntcrricht vorgesehen sind; um zu sichern, daß 
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. .:eilt unerläßliche Unterrichtsgegenstände unbehandelt 
bleiben, bedarf es der ständigen Fühlungnahme mit den 
·chrern der anderen Teilbereiche. Der Geschichtslehrer 
wird durch die neue Regelung nicht davon entbunden, die 
~ecgraphischen und philosophischen Aspekte der Geschichte 
(vgl . Richtlinien Seite 30) zu berücksichtigen und auch 
philosophische und geographische Sachverhalte heranzu­
ziehen, die zur Erhellung der geschichtlichen Sachverhalte 
notwendig sind . Als Beispiele seien genannt: Staatsdenker 
des Aufklärungszeitalters (vgl. Richtlinien für Gk, erster 
'Ihe:r.:enkreis, stofflicher Bereich 1 = 1,1) und Entstehung 
der Weltwirtschaft (vgl . 4,1) . 

Dringend erforderlich ist die Zusammenarbeit mit dem Fach­
lehrer für Erdkunde bei den Themen 

Die Stellung der Entuicklungsländer im Spannungsfeld 
der 1:e1 tmächte 

Die Spal tung der Stadt Berlin und ihre Folgen 
r.!i t dem Fachlehrer für Philosophie bei den Themen 

Historischer und dialektischer :Materialismus 
Prinzipien des Rechtsstaates. 

l .? Der Geschichtslehrer wird insbesondere den in den Richt­

linien genannten ~2~.!~!~~!!3!.!~!:!~!! (soziologischen und 

politikwissenschaftlichen) Unterrichtsaufgaben, Gegen­
standsbereichen und Begriffen das GeHicht geben, das i11rer 
großen Bedeutung innerhalb der Gemeinschaftkunde ent­
sprictt. 
Folgende GegenstUnde der Sozialkunde verdienen besondere 
Beachtung : 

Soziale Strukturen und sozialer Wandel (vorwiegend 
in den Themenkreisen 2 und 5) 

Prinzipien industrieller Wirtschaft und der Wirt­
schaftsordnung ( vor\'fiegend im Themenkreis 2) 
Elemente und Verfahrensweisen demokratischer Rechts­
und Staatsordnung (Prozeß der \'lillensbildung und 
N2.chtkontrolle) ( von'liegend in den Themenkreisen 1 , 
3 , 5 , 6) . 
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2. Er dkunde 

2 .. 1 -g~ !~EE!E!~§: ( 12 . Schuljahr) 

2 : 11 ~~!~EE!~~~~~~!ß~E~g 

Der Erdkundeunterricht in der Geme i nschaftskunde knüpft 
an die Unter richtsgegenstände der Erdkunde in Obersekun­
da (11 . Schuljahr) an . Der SchHerpunkt liegt aber stärker 
a l s bisher auf der Behandlung \·1irtschaftlicher, so~üaler 
und politischer Probleme . 
Ziel des Unterrichts in Unterprima (12 . Schuljahr) ist 
die Klärung aktueller Probleme der Entwicklungsl~nder 
und der \/el t\1irtschaft . Damit \'lird ein Beitrag zum Ver­
ständnis der Gegemmrt geleistet. 

2 . 121 Gr undulan ---------
a) Die Europäisierung der Erde in geographischer Sicht. 

Die von Europäern besiedelten R~ume der Erde in ihrer 
~bhängigkeit von den Naturbedingungen an ausgewählten 
Beispielen u . a . : 
\ustralien und Neuseeland, Südafrika, Kanada, 
Sibir ien , das außertropische Südamerika 
(vgl . Richtlinien für Geme;nschaftskunde, 2 . Themen­
kreis , stoffl . Bereich 3 = 2 , 3 und 4. Themenkreis, 
stoffl . Bereich 3 = 4,3). 

Die von Europäern nicht besiedelten , aber unter Ein­
fluß ökonomi schen , naturwissenschaftlichen und ~ech­
nischen Denkens Qer Europäer umgestalteten Räume, 
z . B. das tropische Afrika , Honsunasien (vgl . 2,3 
und 4,3) . 

b) Kirtschaftlicher , geaellschaftlicher und politischer 
\'/andel außereuropäischer Räur:ie a1;i Beispiel ausgewählter 

Entuicklungsllinder 
Typen der Entvicklungländer : 
in Lateinamerika seit langem selbständige Länder mit 
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starken sozialen Spannungen, 
in Afrika neue Staaten mit starkem Nationalbm:ußtsein 
und kleiner Führungsschicht, 

in Asien alte übervölkerte Kulturräume in der Um·mnd­
lung zu modernen Staaten. 
Von jedem Typ sollte wenigstens ein Land behandelt 
werden . 
(Gesichtspunkte: Naturausstattung, überkommene Be­
völkerungs- und Sozialstruktur, Agrarctruktur. 
Ausrichtung auf die Weltwirtschaft, Industriali­
sierung, politische Kräfte und Staatsformen) 
(vgl. Themenkreis 4 und 6,4) 
EntHicklungshilfe als politische, v1irtschaftliche, 
soziale und humanitäre Aufgabe (vgl. 6,4). 

c) Das Amvachsen der \·/el tbevölkerung und der Nahrungs­
spielraum der Erde (vgl; 2,3 und 6,4) . 

!~Ef ~~!~~ß~!! 

Der Beitrag der Bundesrepublik Deutschland zur Ent­
Hicklungshilfe 
Die Stellung der Entwicklungsländer im Spa nnungsield 
der Weltmächte (vgl. 6,4) 
Die Entwicklungsländer in der Weltwirtschaft (vgl. 4,3) 

Israel - Aufbau eines modernen Staates 
Japan - Probleme eines überbevölkerten Inselstaat es. 

2.2 QE~EEE~~~ (13. Schuljahr) 

2.22 

2 . 221 

Im Ni ttelpunkt des Erdkundeunterrichts in Oberpriir.a 
(13. Schuljahr) stehen Lebensfragen Deut schl a nds und die 
Integration Europas. 

~~~~EE~~~~§ß~ß~!!§~~!!~~ 

QE!:!!!~E!~!! 

a) Der Heimatraum 
Die Stadt als "zentraler Ort" und die Stadt-Umland­
Beziehungen (vgl. Themenkreis 7) 
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Die \·1irtschaftlichen Grundlagen der Stadt und ihre 
1'..us\'/irkungen (vgl. Themenkreis 7) 

b) Die Bundesrepublik Deutschland 

Struktur und Probleme der Landwirtschaft, Grundzüge 
unserer Landwirtschaftspolitik 
Die Lanfürirtschaft der Bundesrepublik in Rahmen der 
wirtschaftlichen Vereinigung Europas (vgl. 6,5) 
Das Industriegefüge der Bundesrepublik und seine 
jüngste Ent\·ricklung (vgl. 6, 5 und The11cnl:reis 7). 

c) Berlin 

Die Spaltung der Stadt und ihre AuS\'lirkungen, insbe­
sondere auf \'/irtschaft, Versorgung und Verkehr 
(vgl. 6,5) 

d) Die sowjetische Besatzungszone 
Die Lanfurirtschaf t und der Wandel der Agrarstruktur 
(vgl. 6,5) 
Die Indus triegebiete und der Wandel der Industrie­
struktur 

Die soziale Marktwirtschaft und die zentralgelenkte 
Plamürtschaft (vgl. 6, 5). 

e) Probleme der Europäischen Integration (vgl. 6,)). 

Vom Bauernhof zum Arbeiterbauernhof oder zur Arbeiter­
wohngemeinde; daa Pendlerproblem; die Industriegemeinde 
(vgl. Themenkreis 7) 

Fragen der Stadtplanung, Landesplanung und Raumordnung 
(an Beispielen) 
Standortfragen der Industrie; die Standortuahl unter dem 
Z\·.rang moderner Erfordernisse 
Die wirtschaftliche Verflechtung der SBZ mit den Ostblock­
staaten (vgl. 6,3). 

3. Philosonhie _______ ._ __ _ 
3.1 ~g~~EE!~g!~~~f~~E~g 

Für den Philosophieunterricht innerhalb der Gemeinschafts-
kunde sina7~.Zt. geltenden Richtlinien für Philosophie 
im Sinne des neuen Erlasses vom 5. 3 .1965 anzm·renden. 
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Denentsprechend sind hinsichtlich der Unterrichtsgegen­
stande bestimmte Sch\·1erpunkte zu bilden. 
Der Philosophieunterricht leistet seinen Beitrag zur Ge ­
meinschaftskunde durch eine philosophische Besinnung au!' 
den Menschen in der Vielfalt seiner Bezüge zur \'lirklich­
kei t . 
Das setzt voraus , daß die Schüler in die Prinzipien des 
philosophischen Denkens eingeführt werden. 

Als Sch\;erpunkt bieten sich vor allem folgende drei 
Bereiche an: 

1 . Erkenntnis und Wissenschaft 
2. Person und Gemeinschaft 
3 . die F~age nach dem Sinn der Geschichte. 

Die beiden ersten Themenkreise sind für den Unterricht 
verbindl ich . 
1-ficr?u \·Terclen in der folgenden Übersicht Einzel therr~en/Jngc­
geben , die als Anregung zu verstehen sind . Es bleibt dem 
Philosophielehrcr überlassen, die Zahl der Themen so zu 
beschränken, daß eine gründliche Behandlung gewährleistet 
is~Q Allerdings kann innerhalb des zweiten Themenkreises 
au~ die Behandlung folgender Einzelthemen nicht verzichtet 
werden:J~undlagen des Rechtesp Wesen des Politischen. 

3 . 2 ~~~~~~~~~!~g~B~~~~~~~~ 

3.21 Erkenntnis und Wissenschaft 

Natürl iche und wissenschaftliche Welterfassung 

Eigenart des i'ach\·1issenschaftlichen Denkens nach Gegen­
stand und Methoden 
Möglichkeiten und Grenzen der Erkenntnis 
Wissen und Weltanschauung 
Die Problematik des Ideologiebegriffs 

3 . 22 Person und Gemeinschaft 

Einsicht und Handeln 
Verant\/ortung unä. Ge\·1issen 
Sprache unä. Gemeinschaft 
Freiheit und Gebundenheit 
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Gr·undlagen des Rechts (Naturrecht und positives Recht) 
\. esen des Politischen 

Prinzip der Staatlichkeit 
Politik und Ethik 
Frage der Gerechtigkeit 

3.23 P~~-EE~ß~-~e2b_~~~-§~~~-~~E_Q~~2b~2b~~ 

Natur und Geschichte 
:Freiheit und Gesetzlicl1kci t 
Das Problem des Historismus 
Ursprung und Ziel der Geschichte. 

3.24 Durch die Behandlung dieser drei Themenkreise werden 
wichtige Gegenstände der Gemeinschaftskunde philosopl1isch 
erhellt, z.B. das Phänomen der Technik (Richtl. f. Gk., 
Themenkreis 2), der marxistische \·fissenschaftsbegriff 
(The~enkreis 5), Fragen der Menschenrechte (Themenkreis 
1, 4, 5), der sozialen Gerechtigkeit (Themenkreis 2), 
der \·1irtschaftlichen Ordnung (Themenkreis 2), des Völker­
rechts (Themenkreis 4), des Widerstandsrechts ei"he:nenkreis 
5), ferner das Fortschrittsdenken (Themenkreis 2,3, 5), 

der historische und dialekticche Materialismus (The~en­
kreis 5, 7) 

3 . 3 In den beiden Jahren :nuß \·;enigstens ein in sich geccHlos­
sener Text gelesen \·1erden (vgl. die Lektürevorsch1äge 
in den Richtlinien für Philosophie, Seite 2). 


